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Ich habe mich entschieden, diese 
von Martin Neff ins Leben geru-
fene Kolumne des Raiffeisen 
Chefökonomen weiterzuführen. 
Zum einen, um damit Ihren Tren-
nungsschmerz etwas zu lindern, 
ganz im Wissen, dass das ein 
schwieriges Unterfangen ist. Zum 
anderen, weil ich überzeugt bin, 
dass es die Stimme des Cheföko-

nomen – und zwar nicht nur die meine – unbedingt 
braucht. Und das aus vielerlei Gründen.  
 
Die Wirtschaft bestimmt unser Leben wie kaum etwas an-
deres. Das Verständnis ökonomischer Wirkungsmechanis-
men hilft, sich anbahnende Entwicklungen früher zu er-
kennen oder bessere Entscheidungen zu treffen – auch im 
eigenen Leben. Die Ökonomie fragt dabei nicht nach, ob 
wir mit deren Resultaten einverstanden sind. Als Gesell-
schaft haben wir jedoch die Möglichkeit, Eingriffe vorzu-
nehmen. Das ist gut so, nur sollten wir verstehen, wo wir 
in das Räderwerk eingreifen, damit wir letztlich nicht von 
den Resultaten überrascht und enttäuscht werden. Leider 
bereitet uns die Volksschule kaum auf die von ökonomi-
schen Kräften durchdrungene Welt vor. Meine beiden 
Töchter besuchen seit acht Jahren die Schule und sind bis-
her noch nicht in Kontakt mit Wirtschafts- oder Finanzthe-
men gekommen. Unter Wirtschaft versteht die Volks-
schule noch immer nur Hauswirtschaft. Kochen und 
Nähen sind zwar auch hilfreiche Fertigkeiten, aber damit 
wird man sich in der Finanzwelt nicht durchsetzen können. 
Es ist daher eine der Aufgaben der (Chef-)Ökonomen, sol-
ches Wissen zu verbreiten und das Wirtschaftsgeschehen 
auch für Laien verständlich zu übersetzen. Seit ich lesen 
kann, hat mich die Wirtschaftswelt in ihren Bann gezogen 
und ich habe die Neuigkeiten aus aller Welt regelrecht auf-
gesogen. Der Wille zu verstehen, wie unsere Welt funkti-
oniert, ist bis heute der Motor für meine Neugierde geblie-
ben. Ökonomische Gesetzmässigkeiten können zwar bei 
weitem nicht alles erklären, erweisen sich aber gemäss 
meiner Erfahrung als eine sehr taugliche Disziplin, um vie-
les verständlich und nachvollziehbar zu machen.  
 
Doch Vertreter von ökonomischen und marktwirtschaftli-
chen Prinzipien sehen sich seit längerem in der Defensive. 
Wir verdanken der freien Marktwirtschaft unseren Wohl-
stand. Das geht gerne vergessen und rasch ertönt jeweils 
der Ruf nach dem Staat, um ein vermeintliches Marktver-
sagen zu beheben. Dabei resultiert das Versagen oft 

daher, dass die Marktkräfte zu stark oder falsch reguliert 
wurden und Gedanken über die Folgen der Eingriffe sträf-
lich vernachlässigt wurden. Mag sein, dass das atemberau-
bende Tempo des heutigen Wandels uns zuweilen zu 
überfordern scheint und dadurch Unsicherheit entsteht. 
Die Problemlösung dem Staat zu delegieren, scheint inso-
fern bequem. Entsprechend geht heute der Trend in Rich-
tung einer protektionistischen, hoch-subventionierten und 
von Ideologie durchzogenen Wirtschaft. Dieser Trend ist 
auch in der Schweiz zu erkennen. Dabei haben gerade die 
jüngsten Krisen aufzeigen können, dass freie, offene 
Märkte am besten in der Lage sind, mit Herausforderun-
gen umzugehen. In Rekordtempo wurde in der westlichen 
Marktwirtschaft ein potenter Impfstoff gegen Corona ent-
wickelt, standen nach anfänglichen Engpässen rasch Mas-
ken zur Verfügung und wurden Schnelltests entworfen, 
die mithalfen, die Krise zu bewältigen. Auch von Lie-
ferengpässen ist keine Rede mehr. Welch ein Unterschied 
etwa zum stark regulierten heimischen Wohnungsmarkt, 
wo auch nach Jahren wachsender Knappheit, eine Lösung 
der Engpässe noch nicht einmal ansatzweise in Sicht ist. 
Immer wieder auf evidenzbasierte Zusammenhänge hinzu-
weisen, die helfen, Lösungen zu finden, und in unserer 
schnelllebigen Welt an die Lehren aus der Vergangenheit 
zu erinnern, dazu braucht es unter anderem Chefökono-
men. 
  
Klar, werden Sie entgegnen, ein Chefökonom wird kaum 
sagen, dass es ihn nicht braucht. Das ist richtig und trifft 
einen entscheidenden Punkt. Überall treten Partikularinte-
ressen auf. Viele Akteure schieben hehre Absichten vor, 
haben bei hellem Licht betrachtet aber nur ihr eigenes 
Fortkommen im Sinn. Die Unverfrorenheit, wie heute nur 
behelfsmässig maskierte Eigeninteressen verfolgt und Un-
wahrheiten verbreitet werden, macht mich zuweilen 
sprachlos. Zu oft fallen wir als Marktteilnehmer aber noch 
darauf herein, weil es an Transparenz über die wahren 
Ziele der Protagonisten mangelt und weil die Verbreitung 
von ökonomischen Widersinnigkeiten zu wenig geahndet 
wird. Nehmen wir den Ruf nach einem Mietpreisdeckel in 
der Schweiz. Solche Massnahmen führen wissenschaftlich 
eindeutig zu einem geringeren Angebot und damit zu ei-
nem noch stärkeren Mietpreisanstieg. Genau das Gegen-
teil von dem, was die Befürworter behaupten. Ökonomi-
sches Denken wirkt entlarvend. Ich werde mit meiner 
Meinung daher nicht hinter dem Berg halten, wenn ich 
derartiges identifiziert habe. Ich muss Sie aber auch war-
nen, Ökonomen haben zuweilen auch unterschiedliche 
Ansichten. «Wenn ich drei Ökonomen befrage, erhalte ich  
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vier Meinungen», soll sich schon Churchill beklagt haben. 
Aktuell tobt beispielsweise in der Ökonomenzunft eine 
Auseinandersetzung darüber, ob die demografische Alte-
rung die Inflation anheizt oder bremst – mit fundamental 
gegensätzlichen Ansichten. Sie werden hier jeweils meine 
Meinung dazu lesen und nur diese. Wenn Sie damit nicht 
einverstanden sind, dann lade ich Sie ein mir zu schreiben. 
 
 
Fredy Hasenmaile, Chefökonom Raiffeisen  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wichtige rechtliche Hinweise 

 

Keine Beratung 

Die vorliegende Präsentation dient allgemeinen Werbe- sowie Informationszwecken und ist nicht auf die individuelle Situation des Empfängers abgestimmt. Sie 
stellt weder eine Beratung, eine Empfehlung, noch ein Angebot oder dergleichen dar und ersetzt keinesfalls eine umfassende, detaillierte Analyse und Beratung. 

Erwähnte Beispiele und Hinweise sind allgemeiner Natur, welche im Einzelfall abweichen können. Der Empfänger bleibt selbst für entsprechende Abklärungen, 

Prüfungen und den Beizug von Spezialisten (z.B. Steuer-, Versicherungs- oder Rechtsberater) verantwortlich. 

 

Hinweis betreffend zukunftsgerichtete Aussagen 

Die vorliegende Publikation enthält zukunftsgerichtete Aussagen. Diese widerspiegeln Einschätzungen, Annahmen und Erwartungen von Raiffeisen Schweiz Ge-
nossenschaft («Raiffeisen Schweiz») zum Zeitpunkt der Erstellung. Aufgrund von Risiken, Unsicherheiten und anderen Faktoren können die künftigen Ergebnisse 

von den zukunftsgerichteten Aussagen abweichen. Entsprechend stellen diese Aussagen keine Garantie für künftige Leistungen und Entwicklungen dar. Zu den 

Risiken und Unsicherheiten zählen unter anderem die im Geschäftsbericht der Raiffeisen Gruppe (verfügbar unter report.raiffeisen.ch) beschriebenen Risiken und 

Unsicherheiten. Raiffeisen Schweiz ist nicht verpflichtet, die zukunftsgerichteten Aussagen in dieser Publikation zu aktualisieren. 

 

Keine Haftung  
Raiffeisen Schweiz unternimmt alle zumutbaren Schritte, um die Zuverlässigkeit der präsentierten Daten zu gewährleisten. Raiffeisen Schweiz übernimmt aber 

keine Gewähr für Aktualität, Richtigkeit und Vollständigkeit der in dieser Publikation veröffentlichten Informationen. 

Raiffeisen Schweiz haftet nicht für allfällige Verluste oder Schäden (direkte, indirekte und Folgeschäden), die durch die Verteilung dieser Publikation oder deren 

Inhalt verursacht werden oder mit der Verteilung dieser Publikation im Zusammenhang stehen. Insbesondere haftet sie nicht für Verluste infolge der den 

Finanzmärkten inhärenten Risiken. 

Bei aufgeführten Performance-Daten handelt es sich um historische Daten, aufgrund derer nicht auf die laufende oder zukünftige Entwicklung geschlossen werden 
kann. 

 

Richtlinien zur Sicherstellung der Unabhängigkeit der Finanzanalyse  

Diese Publikation ist nicht das Ergebnis einer Finanzanalyse. Die «Richtlinien zur Sicherstellung der Unabhängigkeit der Finanz-analyse» der Schweizerischen 

Bankiervereinigung (SBVg) finden demzufolge auf diese Publikation keine Anwendung. 

 
Die vorliegende Publikation darf ohne schriftliche Genehmigung von Raiffeisen weder auszugsweise noch vollständig vervielfältigt und/oder weitergegeben wer-

den. 
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